
— 58 —

Scleroclifoa dura P. B. Neben der Gisperslebener Chaussee;

Feldwege hinter der Rennbahn.

Catabrosa acpiatica F. B. Fluthgraben.

MoUiüa coerulea Mnch. f. ai-tiiuliuacea, im Steiger an mehreren

Stellen, an freien Plätzen auch mit Rückschlägen in die gewöhn-

liche Form; f. virkli/lora, Alperstedt.

Bromus raceiiiosKs L. Walterslebener Wiese; „Lohweiden".

Honleuin secaliiiinn Schreb. Nicht molir in unmittelbarer Nähe

von Erfurt, dagegen liäufig an einer Stelle zwischen Bischleben und

Rhoda.

Äbies alba Mill. Im Steiger beim „alten Jägerhause".

Equisetmn sUvaticmn L. Peterholz.

Lijaopodinni, claoatiDit L. Zwischen Rhoda und Waltersleben

nicht mehr gefunden.

Oj^liiofjlossiini VHhjatani L. und

Botrycluuin Lunaria S/r. Ihre Standorte im Willrodaer Forste

harren noch der Entdeckung.

Polystichum Filix mas Rth. Im Steiger sehr einzeln.

PliegopterU Boberfiaiia A. Br. An einer Mauer in der Militär-

Schwimmanstalt.

Cystopferiü fragllis Beruh. Nicht mehr im Dreienbrunnen an

der „Philosophenquelle", aber spärlich an einer Mauer der Citadelle

Petersberg.

ÄspleiÜHni Tricliuinaiies L. Nicht mehr zwisciien Brühlerthor

und Pförtchen.

lieber die Carex pseudo-arenaria Eeichenbacli der

Dresdener Elora.

Von G. Kükenthal.

In ]Jand VIII seiner Icones florae Germanicae et Helveticae

(184(3) hat Reichenbach auf tab. CG VIII hg. .ö5(J eine Carex ab-

gebildet, welche von den meisten Autoren mit Carex lujerica Gaij.

ideiitihziert worden ist. Unter den Standorten nannte Reichen-
bach auch Dresden, und von den abgebildeten Halmen entspricht

der rechts genau der Pflanze, welche Reichenbach in seiner Flora
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exsiccata unter Nr. 139 als V'upiea arenaria (leg. Ilübner) von d(!r

gleichen Lokalität ausgab. Dieser Standort ist von späteren Sammlern

wiederholt aufgesucht worden und so genau bezeichnet, dass eine

Yerwechselung ausgeschlossen ist. Es ist der Prießnitzgrund in der

Dresdener Haide, wo die Pflanze zuerst an sonnigen sandigen

Stellen (leg. Poscharsky! Stiefelhagen!), dann in einiger Ent-

fernung im lichten Kiefernwalde gegen Lindenau und am Wege nach

Klotzsche von Herrn Missbach beobachtet wurde, dessen Güte ich

ein reiches Material verdanke. Ihre ständige Begleiterin ist Carcx-

brizoides L.

PIoll und Heynhold, Flora von Sachsen (184i>), S. 783, be-

trachteten sie als C. arenaria L. und als solche ist sie auch in die

18. Auflage der Deutschen Flora von Garcke aufgenommen worden.

In Ascher son-Gräbn er 's Flora des nordostdeutschen Flachlands

(1898), S. 14(5, begegnet sie als C. arenaria var. pseiido-arcnaria.

Ich finde sie sowohl von C. fif/erica als auch von C. arenaria

durchaus verschieden. Von ersterer durch die viel hellere Färbung

der theilweise gekrümmten Aehrchen und die langen, flachen, intensiv

grasgrünen Blätter. Von C. arenaria durch die Blätter, die deck-

schuppenförmigen Bracteen, dichter zusammengedrängte, an der

Basis (j^, an der Spitze Q Aehrchen und schmaleren, dichter ge-

wimpert-rauhen Flügelrand der Schläuche.

Durch die meisten dieser Merkmale nähert sie sich der C.

brizoi.de>t, welche, wie erwähnt, mit ihr vergesellschaftet ist. Nament-

lich die kurzen, breiten, plötzlich zugespitzten untersten Blätter sind

für sie, wie für jene recht charakteristisch. Auch die Krümmung

einzelner Aehrchen lässt sich kaum anders als durch den Einfluss

von C. brizoides erklären, von welcher unsere Pflanze nur durch

kräftigeres Rhizom, dickere Aehre und Aehrchen und breitere,

starknervige, derbwandige Schläuche abweicht.

Jch bin sehr geneigt, sie als eine Kreuzung zwischen C. arenaria

und C. brizoides aufzufassen, obwohl ('. arenaria bisher in der Nähe

nicht nachgewiesen worden ist. Jedenfalls hat die Auff'assung als

Bastard das für sich, dass die Charaktere der C. pseudo-arenaria

Flor. Dresd. schwankende sind und bald mehr nach 6*. are)iaria, bald

mehr nach C. brizoides neigen. Man vergleiche übrigens das ähn-

liche Verhalten von C. lif/erica Gaij.^ welche wohl mit Reclit als

Carcx arenaria X Schreberi erklärt worden ist.
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Ciirex arenari.a L. x brizoides L. (Kükenthal).

Rhizom lange Ausläufer treibend, mittelstark, mit schwarz-

braunen, zerfasernden Scheiden bekleidet. Halme 40—50 cm hoch,

schlank, dreikantig, oberwärts rauh, an der Basis mit blattlosen

braunen Scheiden hoch hinauf bedeckt. Blätter entfernt stehend,

2 mm breit, flach, grasgrün, nach oben an Länge zunehmend, die

unteren sehr kurz plötzlich in eine kurze Spitze zusammengezogen,

die oberen läng(3r, zum Theil den Halm überragend, ziemlich schlaff.

Aehrchen mehrere, an der Spitze C ' , an der Basis c^ , seltener die

oberen ganz ,y , eiförmig, dick, bisweilen gekrümmt, die oberen

gedrängt, die unteren genähert oder kaum entfernt, eine längliche

Aehre von ö cm Länge bildend. Tragblätter schuppenförmig, das unterste

oft borstlich. sein Aehrchen überragend. Deckschuppen lanzettlich =

eiförmig, spitz, strohfarben-weißlich oder bräunlich, auf dem Rücken

grün. Schläuche die Schuppen wenig überragend, 5 mm lang, derb,

zuletzt abstehend, lanzettlich , kurz gestielt, unter der Mitte bis zur

Spitze mit grünem, dicht gewimperten Flügelrande versehen, braun-

gelb, beiderseits mehrnervig, in einen langen, zuletzt einwärts ge-

krümmten, 2-zähnigen Schnabel allmählich verlaufend. Die Zähne

gerade vorgestreckt. Das Achänium klein, eiförmig oder verkehrt-

eiförmig, braun, gut entwickelt. Narben 2.

C. arenaria Roll, et Ilei/iih. Flor. Sachs. (1842), S. 783;

Garcke Flor. Deutschi., ed. XYni, S. 643, partim.

C. psendo-areiiaria — Srhreheri :=: arenaria'! — Bchb. Icon.

Yin (1846), tab. CCVni, fig. 550 ex parte.

C. ligerica Poscharsky et aut. plur., non Oay.

C. arenaria var. i^seudo-arenaria Aschs. et Gräbn. Flor. Nord-

ostd. Flachl. (1898), S. 146.

Vignea arenaria Bchb. Flor, exsicc. Nr. 139.

Habitat; An sonnigen sandigen Stellen der Dresdner Haide

im Prießnitzgrund, auch in lichten Kiefernwäldern gegen Lindenau.

Begegnet in den 2 Formen:

a) superarenaria: Rhizom kräftiger. Aehrchen ziemlich zahl-

reich, die oberen oft rein rj^, weniger gekrümmt.

b) siiperbrizoi'les: Rhizom dünner. Aelirchen weniger zahlreich,

sämmtliche gynäkandrisch und stark gekrümmt.

So am Wege nach Klotzsche (Missbach!).

Grub. a. F., den 21. März 19U1.
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